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Frankreich verlangt Aufgabe des 
paſſiven Widerſtandes. 

Nachdem in der letzten Zeit die Ausſichten auf eine 
balditze Beendigung bes Ruhrkampſes geſtiegen 
waren, kommt aus Frankreich eine Meldung, die eine 
ernſie Bedrohung der nahen Friedensverhandlungen 
darſtellt. Die franzöſiſche Negierung hat be⸗ 
ſchloſſen, durch ihre diplomatiſchen Vertreter in den 
verbündeten Hauptſtädten erklären zu kaſſen, daß ſte 
nicht in Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land eintreten werde, ſolange der „paſſive 
Wibderſtand fortbanere.“ 

Der „Temps“ beſtätigt, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung eutſchlolſen ſei, die Zurückziehung der im Sinne 
des paſſiven Widerſtandes ergangenen deutſchen Maß⸗ 
nahmen und Verordnungen ufw. zn verlangen, bevor 
ſie ſich in Verhandlungen einläßt. Das Blatt ſchreibt: 
Wir ſiad zu der Erklärung ermächtigt, daß die franzõ⸗ 
ſiſche Regierung nicht auf ihre Auffaſſung verzichten 
wird; ſie wird kein deutſches Angebot in Betracht 
zichen, ſo lange der pafſive Widerſtand andauert. Die 
Vertreter Frankreichs in den auswärtigen Haupt⸗ 
ſtädten werden davon unterrichtet werden. 

Hierzu ſchreibt die „Voff. Zeitung.“: 
Selbſt wenn die deutſche Regierung die Vorſchriften 

über den paſſiven Widerſtand zurückzöge, wäre damit 
nichts erreicht als vermehrte Berwirrung, denn der 
Widerſtand iſt aus der Bevölkerung ſelbſt hervorge⸗ 
wachſen, und ſeine Hauptträger ſind die breiten Maſſen 
der Arbeiterſchaft. Die Parole, den paiſtven Wider⸗ 
tand auch nur vorübergehend aufzugeben, würde 
die Widerſtandskraft der beſonnenen Mehrheit der Ar⸗ 
beiter gegen die kommuniſtiſchen Agitationen in ge⸗ 
jährlichem Maße vermindern, und die Elemente der 
Görſtörang würden die Oberhand gewinnen. Auch der 
„Vorwärts“ urteilt in gleicher Weife: Die Suspen⸗ 
ſion des vaſſiven Widerſtandes würde böchſtens dazu 
führen, daß er ſchärkere und wildere Formen an⸗ 
nimmt. Keine deutſche Regierung kann durch einen 
Ukas den paſſtven Widerſtand zum Aufhören bringen, 
das kann nur Frankreich durch Zurückziebung ſeiner 
Truppen. — Der „Sozialdemokratiſche Parlaments⸗ 
dienſt“ erklärt: Der Verzicht auf ben paſſiven Wider⸗ 
ſtand kann nicht eher eintreten, bevor nicht die Ver⸗ 
handlungen zu einem Ergebnis geführt habe, oder be⸗ 
vor nicht wenigitens die deutſchen Unterhändler von 
ihrem ausſichtreichen Verlauf überzeugt ſind. Die 
deuiſche Arbeiterſchaft würde ihre Verhandlungspoſi⸗ 
tion ſchwächen, wenn ſic ihre einzige Waffe, den 
vnjüven Widerſtaud auigibt. Sie wäre dann auf 
Gnade oder Ungnade den Bajfonetten ausgeliefert. 
Ihr bisheriger Kampf gegen den Militarismus, der 
bald vier Monate dauert, wäre umſonſt geführt, und 
ſie münßte, um nicht zu verelenden, ſchließlich dennoch 
unter Bajonetten arbeiten. 
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wuird ſich beute mit den deut⸗ 
gebot, das in ſeiner vorläufigen 

it. beichäftigen. Am Sonntag 
üver den Inbalt des Angebots 

t. -Tageblait“ dürfte auf die 
Einberufung rrigen Ausſchuſſes verzichtet 
werden. Falls keine Berzsgerung eintritt, könnie die 
Abſendunn dor Rate an die Alliierten Dienstang oder 
ſpäteſteus Mittwoch erſolgen. 
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Nach einer Savasmeldung aus Koblenz bat vic 

Rheinlandkommiſſion beſchloßen, den Verkehr zwi⸗ 
ſchen dem beſetzten Gebiét und dem nichibeſetzten 
Deutſchland für alle Perſonen zu verbieten, die nicht 
mit einem von alliierten Behörden ausgeſtellten 
Pafſierſchein nerſehen find. 
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Der Provinzßdelegierie der Rheinpfalz hat eine 
Perordunng erlaſſen, nach der niit Wirkung vom        

   

  

tlicher Poſt W. April, V. 
rerdnung beziebt ſich antvlinien einzuſt⸗ 
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Entmilitarifierung der Schuno gefordert. 
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ſchen Polizel am 11. 

     

  

    rechterhalten würde. 

Sie gabe⸗ 

   
       

Sonnabend, den 28. April 1923 

ſchlägen würde die unti eine zentraliſterte Organt⸗ 
ſation von weſentlich m Mäenheß⸗ Charakter bleiben, 
entgenen den Beſtimmungen des riedensvertrages 
und der Note von Boulogne, in welcher die alllierten 
Regierungen die Erkaubnis zur Heraufſetzung des 
Effektipbeſtandes der Ordnungspolizei von h2 000 auf 
150 000 Mann mit dem ausdrücklichen Hinzufügen er⸗ 
teilen, daß die Ordnungsvolizei ihren Charakter 
einer regionalen und munizipalen Organiſation be⸗ 
wahrc. Die Polizei ſollte keine zentrale Organiſativn 
erhalten und lediglich mit einer Bewaffnung ausge⸗ 
ſtattet werden, die ihrer Rolle eutſprach. Die deutſche 
Regierung hat wohl die Sicherheitspolizei aufgelöſt, 
aber eine Staatspolizei geichaffen, nümlich geichnff ch⸗ polizei, in welcher die Sicherheitspolizei mit ihrer Or⸗ 

WN 

Vergiß es nicht! 
daß ein vierjähriger Krieg dich, deine Familie und 
deine Mitmenſchen durch Not und Tod in größtes 
Elenb gebracht hat! 

Denke daran! 

daß die Unternehmer dranf und dran find, deine 
Lebenslage noch mehr zu verſchlechtern durch Lohn⸗ 
abban und Arbeitszeitverlängerung!! 

Kämpfe darum! 

  

  

Für Völkerverſtändigung! 

Für Achtſtundentag! 

Für ſozialen Fortſchritt! 
Gegen die Ranbpolitik Ses Senats! 

  

ganiſation ihrer militäriſchen Einteilung uſw. auf⸗ 
Die deutſchen Borſchläge vom 

11. September 1922 könnten hiernach nicht angenom⸗ 
men werden. Die von der deutſchen Regierung er⸗ 
betenen Zugeſtändniſſe binſichtlich Berteilung, Aus⸗ 
ſtattung wichtiger Städte mit Staatspolizei 
ufw. würden nicht in Erwägung gezogen werden 
können, ehe nicht die Polizei auf folgender Grundlage 
ningeſtaltet würde: 1. Die Organiſation der Polizei in 
Gruppierungen militäriſcher Natur hört auf. 2. Die 
militäriſche Einteilung der Polizei verſchwindet. 8. Der 
Unterricht der Polizeibeamten hört auf ein militäri⸗ 
ſcher Geſamtunterricht zu ſein. 4. Ein Statut, das 
aus dem Perſonal der Polizei ein wirkliches Beamten⸗ 
perfonal macht, tritt an die Stelle des jetzigen Statuts, 
auf Grund deſſen zwiſchen dem Stand eines Polizei⸗ 
beamten und demjenigen eines Angehörigen der 
Reichswehr kein realer Unterſchied beſteht. — Die ent⸗ 
ſprechenden Maßnabmen ſind zu treifen, nachdem ſie 
von der Kontrollkommiſſton gutgeheißen ſind. 

  

  

National⸗fſozialiſtiſche Schießereien 
in München. 

Donnerstag abend kam es, wie die „Münchener 
Poſt“ meldet, zu ſchweren Zufammenſtößen 
zwiſt'en Jungſozialiſten und Hakenkreunzlern. Die 
Jungfozialiſtengruppe Neuhauſen hatte 
in der Gaſtwirtſchaft „Zur Volkshalle“ ibren regel⸗ 
mäßigen Jungſozialiſtenabend. Gegen 9 Uhr rückte 
ein Jug Nativonalſozialiſten gegen die Wirtiſchaft vor. 
Sie wollten unbedingt in die Wirtſchaft eindringen, 
um dort, wie ſie ſagten, alles kurs und klein zu hauen 
und das Neſt einmal auszuräumen. Schließlich kamen 
einige Schutzleute, die bei der bedrohlichen Situation 
ſofert durch Sianale Berſtärkungen berbeiriefſen. Die 
Nationalſozialiſten ſchwärmten in Straßenbreite aus 
und legten ſich ſchußkbereit auf den Boden. 
5 U n Bier it ebenben dans ter bie Schuk⸗ 
die vor zer Wirtſchaft Stebenden, darunter die Schutz⸗ 
mannſchaft, etwa 30 ſcharfe Schüſſe ab. Dabet 
wurde einer der Jungfozialiſten am Unterſchenkel 
ichwer verleßzt, ein auderer durch drei ſchwerc 
Schüſüe im Rücken und die Lunge verwundet. Als die 
Poliziſten aufgefardert wurden, von ihrer Waffe 
braucd zu machen, gaben ſie zur Antwort: därfemjg nichtſchiehen⸗“ — —— Die „Münchener Poſt“ ſchreibt. der neberzell ſei 
von den Haken ů Cbereitet und 

  

apeeurübu. Dontsehei, Aid, der erſte offene 
Strußenkampf in Miünichen geweſen. Ven Fer 

e Verölherung der Freien Stadt 5. 
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„Münchener Zeitung“ wird zur gleichen Angel enheit gemeldet, daß im Verlanſe des Streites Küv vehn: Schüſſe Aheht den wurden und daßz vier Perſonen ſo ſchier verletzt wurden, daß ſie int Krankenhaus ein⸗ geliefert werden mußten. Ein 28jähriger chmiede⸗ gebilfe erhlelt eine Stiichverletzung, ein 83jähriger Schloſſer einen Hieb auf den Kopf und eine Schuß⸗ verletzung am rechten Fuß, während ein i hatten. und ein Wen leichtere Verletzungen hatten. Deieikichln waren an dem Kampfe etwa 400 Perſonen 
eiligt. — 

Ende des iriſchen Büxgerkrieges 
Das Hanptauartier der iriſchen Rebellen bat für geilern 

abend die allgemeine Einfellung der Feindſeligkeiten ange⸗ 
orbnet. — — 

Damit dürfte der blutige Bürgerkries in Irland ſein 
Ende erreicht baben. Wäbrend früber der Kamyf der Irläu⸗ 
der gegen England ging, das dieſes Leud ſchwer unterorückte 
mwar ſeit Jabresfriſt ein heftiger Kumpf zwilchen den iriſchen 
Derſtändigungspolitikern, die ſich mit der Frland gewäbrten 
Selbſtverwaltung zufrieden gaben, und den unverſöbnlichen 
Republibanern entbraunt. bie ein von England völlig mnab⸗ 
bängiges Irland erſtrebten. Die große Maßſe der riſchen 
Bevölkerung war aber des langen Kämpfens wüde und 
unterſtützte die gemäßinte Freiſtgatregierung, ſo daß dir 
Unverſöhnlichen eine Niederkene nach der anderen erlitten. 

—..— ů 

Der große Patriot. 
Bom Jakob Altmaier. 

Der Dollar iſt in den letzten Tagen auf 800%0½ 
Mark emporgeſchnellt; die Preiſe für dic wichtig⸗ 
iten Lebengmittel folgten ihm auf dem Fuße. 
Die neue Markentwertung iſt in der Hauptfache 
airf die Manipulation eines großen Indenſtrie⸗ 
unternehmens zurückzufübren, au deßßen Sypttze ů 

  

err Stinnes ſtehbt. — ů 
Vor Monaten jang in einem Berliner Kabarett ein Hu⸗ 

moriſt ein Lied auf Stinnes, das bei jedem Vers mit dem 
Refrain ſchloß: „Hugr, mo haſte wieder deine Finger örm“ 
Wir wiſſen, daß ſie der glänzende und geriſſene Geſchäfts⸗ 
mann uberall drin bat, in den Bergwerken, Fabriken, Schiff⸗ 
fahrtsgeiellſchaften, Berfien und Wäldern, in der Börſe, in 
den Maklerſinben und auf allen Kärkten des In⸗ und Aus⸗ 
landes. Zir ſeinem eigenen Nutz und Frommen und zum 
Schaden des deutſchen Landes und Volkes hat aber cuch Herr 
Hugy Stinnes ſeine Finger dort. wo er ſie zu allerlest drin 
haben dürfte: in den Telegraphenburcaus, in den Zettungen. 
in den Parlamenten — in der Pofttik. Stinurs, Stinnes 
Desbe alles! So foiches klingt, kann kein Deutſchland ge⸗ 
deihen. 

In einer der von dem „Aſſyrerkönig“ noch nicht Lekauften 
Zeitſchriiten, im „Tagebuch“, gräbt zur rechten Zeit der 
Großinduſtrielle und frübere Adiutant des Kronprinzen, 
Arnold Rechberg. Erinnerungen aus dem Weltkriege aus. 
Sie verdienen, aus grelle Tageslicht gezogen zu werden, um 
als Waffe zu bienen in dem Kampf zwiſchen Stnat und Wirt⸗ 
ſchaft, der nach dem Rubrkrieg zur ben We rechben Mbr 
werden muß. Es ſind leine Entbullnngen, die Rechberg gibt. 
Feßt aber, wo wieder Dolchſtoßlegenden gefällig ſinö, muß 
jich das Volk dreimal an das unheilvolle Wirken derer er⸗ 
innern. die im Kriegße „Baterland“ ſchrien und den Geld⸗ 
beutel meinten, und denen am Friebensverirng von Ver⸗ 
ſailles nur die eine Tatſache nicht gefällt: datz er von Voch 
und nicht von Ludendorfi dikriert worden iſt. 

Rechberg erinnert an die Worte des verſtorbenen Gene⸗ 
ralfeldmarſchals Haeſeler, der ſchon nach dem Nerluſt der 
Marneſchlacht im September joi den militäriſchen Sieg 
Deurſchlands als ausſichtslos, den Verſtändigungsfricden 
aber als einzigen Gewinn bezeichnet batte. „Damels itreit⸗ 
ten deutſche Schwerinduſßtrielle ihre Hand nach Belgien und 
nach den Erzgebieten Nordfrankreichs aus. Ihr volitiſcher 
Fübrer wurde mehr und mehr Hugo Stinnes.“ Dieſe An⸗ 
nextensabſichten wären aber nur durch den völligen Siegn 
über Frankreich und England zu erreichen geweſen, und es 

e ſich bald ein Abngrund auftun zwiſchen der verſtändi⸗ 
gungſuchenden Vo Beihmaun⸗Hollwegs und Herrn Stin⸗ 
nes. Selbſtverſtändlich brauchte die Schwerinduſtrie für ibre 
Annerionäpläne Hilſe. Sir fand ſie zunächſt in dem Chef der 
Aronagardaabteilung des Großen Hauptcuartters, dem 
OSberſten Bauer. Einflußreiche Zritungen und Abgeordnete 
itellten ſich eiu, Hindenburg und Ludendorff wurden gewon⸗ 
nen. die Wühlarbeit gegen den Reichskauler begann. 

Am 19. Juli 1915 ſchreibt Stinnes einen Brief an die ver⸗ 
annrortlichen Stellen und verlangt die Freigabe der Er⸗ 
ürterung der Lrieasziele. Dazu bemerkt Rechbera, daß durch 
die Freigade der Erörterung der Kriegsztele die Rropagie⸗ 
rung vnon Annexionsplänen möglich, die Einigkeit des Volkes 
geinreugt und den Geanern Deutſchlands eine furchtbare 
Waffe in die Hände goegeben wurde. Die Gegenſtrömun⸗ 
aber, ſo möchten wir hier ciuſchalten. war ſchwach, da ſie dut 
die Zenfurſtellen mit. allen Mitteln unterdrückt wurde. 
Stinnes over. der uneigennützige Patriot. ſagt in feinem 
Brief: „Selbſt der einfachite Mann tiit entrüſtet, wenn man 
auch nur im enifernteſten andentet, daß eiwa Belgien wieder 

  

       

   

    

  
  

herausgegeben werden könne.“   
  

ů 
Aelänge. bis 3 

er wirb Rechbergs Artktel, Ser Hindenburg und Luden⸗ 
enrticheldigen will, ſie hätten ſich nicht um Politik küm. 
nund den Schwerinduſtriellen glauben müſſen. zu einer 

Wenrel . ümann Seuei .— Schu lunert Swar e 151 — — 
Weneral Ho n ſchon frühzeitig geäußer 2 EE —— 

x‚ Früblähr 191s den Frieden zu erre ů 
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werrig“, ertſcharldint Rechberg. „Die Imponberablitben Ler 
Weltpolttir waren niemals in den Kreis der Aufgaben ge⸗ 
ttcten, weiche die nrilttärtſche Rerganncuhrit dem Feldberrn 
geitellt haite.“ 

Wenn Rechberg die oberſte Heeregleitung niemuls rein⸗ 
naſchen nurd, denn was ſte nicht wußtre, hätte ſſe wiffen mitſ⸗ 
fſen, wenn ſie eine vbertte Hecreälcilung lein wollte. ſo 

umchtet doppelt und dreilach das Gewicht, das Rechberg 
Herrn Stinnes an die Beine bännt: „Le mebr der Einſluß 

von Kuns Stinnes in der obertten Verresleitung wuchs, um 

ſo mehr wurde er ſchon damals der Monn. welcher taltäch⸗ 
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aburr ber unrigennüiac Natr: Es aſlein ſchon aus der 
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nute lrinr Huterachmneen deim Lwtrecd und Amtan⸗ 
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rungen zu beruhigen, auch die Frage der Reparationen 
leichter und ſchneller zu einem erträglichen Abſchluß 
ommen wird. ů 

Wie denken ſich nun die Franzoſen die Sicherun⸗ 
gen? Da iſt zunächſt der Marſchall KFoch. Er geht 
als General aufs Hande, Er mill wie er in der 
„Reyne de France“ verkünden läßt — den Äbein mit 
ſeinen Uebergängen dauernd in fränzöüſchem Beiſt 
behalten. Der Rbein könne mit einer verbältnismäßin 
geringen Truppenmacht gehalten werden. 

Gewiß. Eine Strombarriere vor der Front zu 
haäben., int ein Norteil für den Verteidiger, aber eine 

Waruntte iſt es nicht. Denn die k— Ageichichtliche Er; 

ſahrung lehrt. daß aul die Dauer einem eutſchloſſenen 

Angretfer der Uebergang über einen Rluß nicht ver, 
wehrt werden kaun. Dies wird beutsuiage noch niel 
wer als iruber müßlich lein., bente, wo der An⸗ 
aretfer mit weittragenden ſchweren Meichutzen uber die 
— barrier inwegichiekt und mit Fludgscun⸗ 

ru darnber Muweas Würde der Herr 
2 chlpßenen Feldberrn 

  

     

  

  

    
   

    
      

     
    

    

    

    
tragenden 

zſiiche Luft 
Ich glaube⸗ 

rtane keine Siche⸗ 
noch viel weniger. 

ndern franzö⸗ 
Ent⸗ 
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Der Prozeß der Deutſchvölkiſchen vertagt. 
D atsgerichtshof zum Schutze der Republik 

hat beſchloſſen, ſeine Entſcheibung über die Beſchwerde 

der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei wegen der Ver⸗ 

bote der Landeßregierungen von Preußen, Sachſen und 

Thürinnen bis zur Erlediaung der Unterſuchung gegen 
Roßbach und Genoſſen, die im Zutkammenhang mit der 

vorlilegenden Frage ſtebt, auszuſetzen. 

In der Begründung dieſes Beſchluiſes heint 

es, der Staatagericktshoſ ſei der Auſicht, daß das Ver⸗ 

bot des preußiſchen Aunenminiſters nach Lage der 

Sache als durchaus berechtigt und zweckmähßig zu be⸗ 

träachlen jci. Das Material., das erbracht worden ſei. 

    

    
     

joi ju bedeuklicher Art, daß für den Miniſter des 

Innern aller Antaß beſtand, das — 

lprechen. Der Stadtsgerichtshot babe noch zu prüfen, 

ab wirklich alle Keweiſe erbrocht ſind, die nach den ge⸗ 

ſettlichen Voraustlezungen gepeben ſein müſſen, um 

dan Schubüpeſetz anwenden zu konnen. Endaültige 

Klarhert könne aber erit der Proseß genen Roßbach 
  

bringen. 
  

Keine Einxeiſcerichwerniſie für Deutſchland. Im 
Ausland verbreitete Warnungen kur Reiſen nach 

Deulſchland entbehren jeder Begründung. Die Re⸗ 
nierung und die Wiriſchal i in Deutſchland 
haben Maßnahmen getzen die Ausbeutung von Aus⸗ 
ländern getrötfen. Ernſten Geichältsleuien, aber auch 
Touriſten, Ferienreiſenden. Reiuchern von Ausſtel⸗ 

en iſe und 
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bersiar Handhab: 
leittet. 

Die preufßiſchen Zwiſchen dem 
der Ber⸗ 
„Lokal⸗ 
Markt⸗ 

MWucheracrichte. 
gammergerichtspräſidenten und dem Leiter 

geſtern lant Mucherpolizei kand 
über die eine Beiprechung 

gerichte ftall. Es mwurde feügeiſtellt, daß. die 

Gerichte entſtehenden Wucher mehrfach in Keime 

unterdrüdken konnten. Die Marktgerichte ſollen weiter 
uausgedehnt werden, und zwar in Form fliegender 
Gerichtc. die unvermutet hier oder da auſtauchen. Die 

Berliner Marktihallenhändler baben geitern in einer 

Beriammlung gegen EEinfübrung der Mark⸗ 
gerichte proteftleri. 

Der Landrat Schluchimann, Mitglied des Preuß-⸗ 

ſchen Landtages, wurde von den Belgiern als Geiſel 

verhaftet, weil bei Buchholz⸗Wolmen zwei belgiſche 

Kanaldoſten angeſchoßen worden ſind. 

Steigen der Grokhandelsziſfer. Der Wiederanſtietz 

der Deviſenkurſe hat die leit Antang des Monats be⸗ 

obachtete leichte Aufwärtsbewegung der Großhandels⸗ 

preite plötzlich verichär Nach den Berechnungen des 

Statinlichen Reichsamis iſt die Großhandelsinder⸗ 

ziffer von dem 40393fachen des Preisitandes am 

14. April auf 8Sfache sder um 1i6,5 vom Hundert 

am 23. April geſtienen. 

Ernſte Lage im eugliſchen Koblenbergbau. In der 

liner 
anzeiger“ 

  

   
    

   
    

  

    

    

Koblenberg nöuitrie iſt eine ernſte Lage entſtan⸗ 
den. Die Bergleute vertangen böähere Löhne. Bei 

einer geitern abgebaltenen Beſprechung haben die 

Unternehmer es abgelehnt. den Mindeitlohn bis zu 

einem Betrage hinaufzuſesen, der den Koſten 8 

Ledensbedaris entſpricht. Sic haben aber die Bere 

leute eriucht, die Zahl der Arbeitsſtunden hinaufz 

jeden. Berglente haben dieſes verweigeri. 

allgemeiner Bergarbeiterkongreß wird abgehalten 

werden. um die Lohnfriſis zu beiprechen. 

   

      

Die 2iL 

Frankenwährung im Saargebiet. Da die Regic⸗ 

naskommiiſion im Saargebiet die Einführung der    

  

   

  

ankenwäprung wünicht, haben Parteien, die ſich 

ands aui einen ablehnenden Standpunkt geſtellt 

v, einen beionderen Weieszentwurf ausgearbeitet, 

ie ſchädlichen Punkte der Regierungsvorlage ab⸗ 

ill. Die Redner aller Parteien, mit A 
An, traten für dieien abgcände         

   
      

        

      

  

ein ernühaftes 
Xracgen einma! 

wiertger es 
3U I. 

K. Lulturell 
ie bat tmmer 
ui Lehmann. 
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lichen Alters 
Licht der Welt 

cten Ermittelungen   
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     Nr. 99 — 14. Jahrgang 

Die Feier des 1. Mai 
ſoll in dieſem Johre eine beſonders würdige und ein⸗ 
drucksvolle werden. Der Allgemeine Gewerkſchafts⸗ 
bund hat, um die demonſtratiyrr Bedeutung des Welt⸗ 
ſeiertages der Arbeit mächtiger als bisher öfſentlich in 
die Erſcheinung treten zu laſſen, beſchloſſen, daß 

am Dienötag die Arbeiternhen ſoll. 
Die einzelnen Gewerkſchalten haben in den letzten 

Tagen zu dieſem Beichluß Stellung genommen und iſt 
dieſer mit einer ſeltenen Einmütigkeit in allen Ver⸗ 
ſammlungen angenommen wordeu. Die Hetze des 
Unternehmertums und ibrer bürgerlichen Gewerk⸗ 
ſchaftstrabanten gegen die Maifcier wird und muß 

  

auch in dieſem Jahre ein Schlag ins Waſſer ſein, Es 
iſt zwar nicht zu verleunen, daß bei den unzuläng⸗ 
lichen Einlünſten der werktätigen Bevölkerung der 
Verdienſt eines Tages, beſonders in der jetzigen all⸗ 
gemeinen Nollage, eine erheblſche Rolle ſpielt. Aber 
für die Arbeiterſchaft ſtebt mehr auf dem Spiele, als 
nur der cpt aui einen Tagesverdienſt. 

Es gilt beſonders hier in Danzigß zu demonſtrieren: 

Für die hohben Ideale der Nölkerverſtändigung 
und internationalen Solidarität. 

Für Erhaltung des Achtſtundentages. 
Gegen die immer größere Verelendung der breiten 

Maſſen. 
Gegen die Raub⸗ und Wucherpolitik der bürger⸗ 

lichen Partelen. 

Am 1. Mai muß der eiunheitliche Wille der Danziger 
Arbeiterſchaft 

Abrechnuntz zu halten mit der 
sjährigen volksfeindlichen Politik 

der Volkstagämehrheit 

in einer gewaltigen Maſſendemonſtration 

zum Ansdruck kommen. 
Jeder Gewerkſchaftler und Parteinenoßte hat dafür 

Sorge zu tragen, daß die Arbeitsruhe in dem non den 
Gewerkſchaften beſchloſſenen Umfange durchgeführt 
wird. Die Läiſigen und Gleichgültigen müſſen auf⸗ 

Kerüttelt und ihnen die groͤße Bedeutung des 1. Mai 

klargeleat werden. Wer am 1. Mai feig und aus klein⸗ 
lichem Egoismus beifeite ſteht. trägt ſelbſt die Schuld.⸗ 
wenn die arbeiterfeindlichen Pläne des Unternehmer⸗ 
tums [Lohnabban un delrHeitszeitverlängerung! Wirk⸗ 
lichkeit werden. 

Darum rüttelt alle werktätig Schaffenden zur voll⸗ 

zähligen Betciligung an der Maidemonſtration auf! 
* 

UAm Vormittag des 1. Mai 

finden um g's Uhr folgende Verfammlungen ſtatt: 

Für dic Stadt im Veritſpeifehaus. 
Für Schidlitz bei Steppuhn. 
Nür Lanafuͤhr bei Kreſin., Brunshöſer Weg. 
Für Heubude in Kranzlers Feſtſälen. 

Für Neufahrwaſſet im (äeſellſchaf 
Kür Sandwen und Niederſtadt 

jäler, Nehrunger Weg. 
Shra bei Schulz. Ohra⸗Niederfeld, 

Baner“. 
Oliva im Reſtaurant „Kartsbera“. ů 

Jopnot um it Uhr auf dem Hof des Arbeitsamts, 

Schulſtroße. 
Für Frauſt im „Prauſter Hol“. 

In allen Verlammlungen halten Redner des Allacmeincu 

Gewerkichafisbundes die Maleierrede. 
* 

Nachmittags 2 Uhr Aufmarſch 
aller Gewerkſchoftler mit ibren Kamilien auf dem 

Karrenwall, hinter dem Polizeinräüdium Hier wird 

gewerkſchaftsweiſc angetreten, wi 
zaieln und Ordner kenntlichen n 

  

  

  

   hans. Saſper Str. 
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     Maſſeuchöre auf 
übigt in ſolge 

gerbund, 3. 
r und Dachdecker, 

S. Bäckerer 

iteflung und hrt 
der Demonſtranten er 
ſikkapelle., 2 Arbeiter 
4. Maler. i 
und Steine 
toren. L9. Il ů 
arbeiteren äürtner, 11. Hotei⸗,) 
angeſtellte., 12. Gemein 
Eiſenbahner. l1. 
Heizer. 16. & 
18. Film 
20. Werkes 
arbeitern, 21. N 
23. Solsarveiter, 4. 4“ 
Tupezisrer. 

   
   

      

  

   

  

  

  

—     arbeiter, 18. 
ü iniſten und 

2* ** 

. Arbeiterivortkartell, 

ern und Weichlelbols⸗ 
. Grapbiſches Kartell. 

Sattler und 

  

  

  

Sarbeiter, 

  

amen Aufmarich 

Vakfenarbeirter a 
balfarbciter in M    

* 

Der Abmarſch erfolgt um 215 Uhr. 

Der Zua führt durch den Vorſtädtiſchen Graben. Reitbahn, 

Jeuerwehrhof, Wollwebergaſſe. Kreitgaſſe, die Dämme. 
Altit. Gra ü ldumm, Kaßiubiſchen 

urten nach Schis“ 

  

   

       

   

      

  

     

  

Parteien im Friedrichsbai 

Derra ſtatt. Im Friedrich⸗Wilbelm⸗Schüßenbaus bält 
der Arbeiter⸗Bildungsausſchuß eine künſtleriſche 
Abendfeier ab. 

* 

Die Feier der B. S. P. in Zoppot. 
à ubr, am Markt. Beraſtraße, 

e»meiniamen Spazier⸗ 
Abends ? Ubr, 

nt: Feſtrede, Kenzert, 
des freien 

    
   
      

enbhaus. 

nen, Auktreten des Dophel Quartetts 
Bollschors Zoppot und Tanz. 

Beilage der Danzige 

Auf zur Mai⸗Demonſtration! 

    

Die künſtleriſche Maifeier im Schützenhaus. 
Der 1. Mai ſoll ein Demonſtrattonstag ſein, an dem das 

Prolctariat dem Bürgertum durch die Arbeitarnhe und 
den Umzug ſeinen entſchloſſenen Kampfesmut beweiſt. Er 
foll ein Freudentag ſein, an dem die Malſen ber Grohſtabt⸗ 
proletarier in den in jungem Grün praugenden Vorſtadi⸗ 
gärten in frober Welſe den neuerſtandenen Früßbling be⸗ 
grüßen. Dieſem Zweck entlprechen die von der Partei bei 
Steppuhn und im Friedrichshain in Schldlis verauſtalteten 
Familtenfeiern. Darlber binaus aber ſoll der Matitag uns 
wieder bewußt werden laffen, datz wir für die böchſten Güter 
der Menichheit kämpfen. Dann ſoll er uns auch Stunden 
künſtleriſcher Erbebung bieten. Dieſem hboben Aiel dient 
die vom Arbeiter⸗Bildungs⸗Ausſchuß im Friedrich⸗Wilbelm⸗ 
Schützenhaus veranftallete künſtleriſche Maifeier. 

Für dieſe üe ein anserwähltes Programm zuſammen⸗ 
geſtellt. Das ganze Stabithoaterorchelter wird, unter Lei⸗ 
tung des erſten Kapellmeiſters Selberg, einige der bedeu⸗ 
lenöſten Muſtikwerke zu Gehör bringen, darunter Tſchai⸗ 
kowskis gewaltige Ouvertüre 1812. Die hieſtgen Arbeiter⸗ 
fänger werden mit Maflenchören aufwarten. Ferner iſt 
der Vortrag einer der ſchönſten proletariſchen Dichtungen 
vorgeſehen. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung tteßbt die 
Fectrede des Genoſſen Dr. Zint. Den Ausklana der Feler 
bildet die Aufkübrung einiger packender Szenen aus Haupt⸗ 
mauns „Rebern“. 

Karten für dlele Veranſtaltung ſind bei den Vertrauens⸗ 
lenten der Partei und in der „Volksſtimme“ zu ermäßiatem 
Preis im Vorverkauf zu haben. Kinder unter 10 Jabren 
baben zu öirfer Beranſtaltung keinen Zutritt. 

* 

Die Maifeier in Ohra 
findet im Lokal zur „Oſtbahn“ ſtatt. Das Programm enthält 
u. a. Vorträge des Gelangqvereins „Liedertafel“ und Dar⸗ 
bietungen des Turn- und Sportvereins „Fichte“. Feſtredner 
iſt Gen. Brill. Beginn der Feier abends 7 Uhr. 

  

Neue Danzig⸗polniſche Verhandlungen? 
Der „Dziennik Gdanski“ meldet, daß am 1. Mai die Ver⸗ 

handlungen zwiſchen Polen und Danzig zwecks Unterzeich⸗ 
nung des endgültigen Pachtvertrages der Donziger Werit 
und Eijenbabnwerkſtätten ſtattfinden. Das Blatt will winen, 
daß daher auch Rerhandlungen in anderen ſtrittigen Dau⸗ 
ziger Fragen arf nüchte Woche veriugt ſeien. Folgende 
Tagesordnung ſei vorgeichen: Zoll⸗ und Monovnltira⸗ 
Komvetenzen des polniſchen Bevollmächtigten beim Ein⸗ und 
Ausfuühramt und die damit verbundenen ſtrittigen Frugen. 

* 

Nach einer weiteren Meldung follen der polniſche Finanz⸗ 
miniſter Grabski und der Handelsminiſter Cfowskt beute 
in Danzia eintrekfen. Es ſoll ſich angeblich nur um eine 
inoffizielle Reiſe handeln. 

    

  

  

Rundſchau auf dem Wochenmarht. 
Zu den erſten Radieschen und iungem Spinat, bat 

ſich der Sauerampfer geſellt; ein Pfund davon koſtet 
1000 Mark. Ein Bündchen Radieschen preiſt 400 und 
500 Mark. Für Spinat wird wieder 1300 bis 1500 Mark 
das Pfund gefordert. Noch immer gibt es Weißkohl, 
das Pfund zu 400 Mark. Für einen Kopf Blumenkohl 
ſordert die Händlerin 3500 Mark. Das Pfund Wirſing⸗ 
kohl koſtet 700 Mark. Ein Köypſchen Salat 200 Mark. 
Pülr Apfelſinen werden für das Stück 500 und 800 
Mark verlangt. Kleine Aepfel werden mit 1300 Mark 
pro Pinnd angeboten. 

Das Geflügel iſt wie immer hoch im Preiſe. Für 
gerunfte Hühner werden pro Pfund 4000 Mark ver⸗ 
langt. Die Mandel Eier preiſt 3500 bis 4000 Mark. 

Die Verkaufstiſche der Gärtner und Blumenhänd⸗ 
ler bieten jetzt immer reiche Auswahl. Neben dem 
friſchen jungen Grün der Zweige, ſieht man Wald⸗ 
und Wicjenarübße, Anemonen und Sumpfdotter⸗ 
brumen. Das kleinſte Sträußchen koſtet 100 Mark. 

In der Halle duftet es appetitlich nach Räucherſpeck 

und Wurſt. Doch die Preiſe lafſen den Appetit ſchnell 

vergehen. Für Schweincfleiſch werden 3800 bis 5400 
Mark für ein Pfund verlangt. Rindfieiſch koitet das 
Pfund 2500 bis 4000 Mark. Kalbfleiſch 2000 bis 2500 

Mark. Ein Pfund Wurſt koſtet 4000 bis 5200 Mark. 

Der Fi.ſchmarkt iſt wieder reich beſchickt mit 

allen möglichen Fiſchen. Für Vomuchel und Klundern 

werden 1%οι Mark für ein Pfund gefordert. Quappen 

   

  

  

  
koſten 1500 Mark. Aale 4000 vis 5000 Mark das Pfund. 

Sehr viel Räucherware wird angeboien. Aale mit 

15 (%% Mark, Lacha mit 16 000 Mark das Pfund. Mai⸗ 

iiiche follen 400 Mark das Plund bringen. Sorotten 

koſten vro Pfund 900 Mark. Und die Händlerin ſprenat 
eiirig Waßfer auf die Räucherſiſche, damit ſie friſch aus⸗ 

ſehen, doch die Sonne bringt es an den Tag! Traute. 

  

Ein Opfer des Spiels. 

Der Student Kraim G. aus Warſchau bäatte ſich vor der 

inziner Straflammer wegen verſchiedener Straſtaten zu 

verantworten. Der Vater des Angeklaaten batte für ſeinen 

22
 

  

Sohn in Danzin eiwa 28 Millionen Mark deveniert. Dieſes. 

Feld hutte der Sindent in verhältinismäßkia kurzer Zeit 
durchgebrächt, hauptſächlich aber in Zoppot verjvielt und noch 

etwa 7 Millionen dazu, die ihm als Bewegunssgelder zur 
Bertügung ſtanden. 

Slls das Weld fort war, geriel G. auf ein ſchicfe Bahn. 
Er verkaufte ober beriesis sine geldcat Serrensr. Linen 

Brillantring und das Silbergeichirr ſeiner Sirtin, entwen⸗ 

dete meherere Scheckä, darunter auch ſolche über Dallars im 

Serte von einigen Millionen. Schlicßlich ſchreckte er ſogar 
nicht davor zurück, ſich beimlich den Korriderſchlüßel einer 

Woßnung bei einem Bekuch dort anzucianen. mit dem 
Schhüßßel in die Bohnung einzudringen, einen Schreibtiſch zu 
erbrechen und daraus mebrere tauſend Mark in barem 
Welde zu ſtehlen. Dieſcs alles tat er, um mit dem aut diecie 
Weitc erlangten Gelde zum Spielklub nach Jeppot binaus⸗ 
aufahren und am Syleltiſch zu verſuchen, Las Berlorene 
wieder einzubringen. Im ganzen fanden acht verſchiedene 
Källe zur Anklage. öů 

Bei Verkündigung des Urteils gegen G. fübrte der Ver⸗ 
ſ‚igende des Gerichlsbofes cus, daß der Angeklaßte „war noch 
unbeilroft feti, jedoch verdienten Ausländer, die ach in ſo 
ikruvelloſer Weife eine ganze Reihe non Verbrechen zuſchnl⸗   

den kommen lietßen, keine Meilde. Es ſer norwenpiä, vas Ber 

lsſtimme 

    

    end, den 28, April.1923 

Freihaat von ſolchen Elementen auf löngere Zeit beſreit 
würde, Der Angeklagte wurde wegen vollendeten und ver⸗ 
ſuchten Betruges, Uäterſchlaaung, einfochen und ſchweren 
Diebſtahls, ſowie Paßvergehens zu fünk Jobren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf die Dauer von zehn Jobren und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurteilt. 

  

Der anſtößige Revers. 
Von amilicher Seite erſahren wir: Ueber den Revers, 

deſſen Vollziehung neuerdings durch das ſtüdtiſche Wohle⸗ 
ſabrtsamt in Unterſtützungsfällen beirimmter Art von den 
zu Unterſtüszenden verlangt wird, beſteben vielfach irrtüm⸗ 
liche Auffaffungen und miitwperſtändliche Vorſtellungen. Ju⸗ 
mächft ißt bervorzubeben, daß der hier fragliche Revers ſich 
nicht beßieht auf die gemäß dem Kleinrentnergeſetz vom 
28. 2. 23 beoutrugten Untcrſtützungen. für welche lefialich gie 
Beſtimmungen dietek cheietzes und die dazu vom Senai er⸗ 
laiſfenen Ausführnnasvorfäriften vom 3. März 1923 ntaß⸗ 
gebend ſind. Beti den auf Grund dieſes Geſetzes geſtellten 
Unterſtützungsanträgen iſt bisber die Unterzeichnung eines 
Reverſes üderhaupt nicht verlangt worden. Die Musſüh- 
rungsveryrdnung ſiebt freillch auch kür die auf Grund zieſes 
Grietzes zu gewährenden Unterſtützungsbeträge vie Voll⸗ 
zbehung eines Reverſes unter gewiſſen Umſtänden vor, aber 
nur für den Fall, daß der zu Unrerſtützende nockh ein erheb́⸗ 
liches, nur nicht zinsdringend angelcgtes Vermönen beſtt, 
durch dellen Berwertung er ſich, ohne daß es für ihn eine 
Härie bedeutet. Barmittel in Höhe des Unterſtützungsbetru⸗ 
ges verſchaſfen kann. In weſchen Fällen dieſer Art latſäch⸗ 
lich die Vollsiebung eines Reverſes verlangt werden und die 
Gewährung der Kleinreutnerbeihilfe davon asßhängig ge⸗ 
macht werden wird, iſt im Einzelfall durc den dafür einge⸗ 
jeßzten beſonderen Ausſchuß, dem auch zwei Kleinreniner an⸗ 
gehhrgn, zu entſchriden. In den Källen, in denen blaher die 
Vollziebung eines Reverſes verlangt worden iſt, bandelt es 
ſich um Fälle, wo der Antraagſteller nicht auf Grund eines 
beſonderen Geſetzes die fragliche Unterſtützung zu verlangen 
batte, ſondern lediglich auf Grund allgemeiner Beckimmun⸗ 
gen wegen Bebüritigkeit haufende Unterſtültzung glaubte in 
Anfpruch nehmen zu müßen. 

Für dieſe Fälle iſt beſtimmt, daß die zu Unterſtützenden, 
koweit ſie noch erhebliche Vermögenzwerte beſitzen, einen 
Revers unterſchreiben ſollen, durch den ſie anzucrkennen 
baben, daß ihnen die Unterſtützung nur gewäört wird vor⸗ 
bobaltlich des Rechts der Stadtgemeinde, ſich beim Tode des 
Unterſtüsten wegen Erſtattung der gewährten Beträge an 
dem Nachlaß ſchadlos zu halten, ſoweit dieſer durch die Koſten 
der letzten Krankheit und des Begräbniſſes nicht aufgezehrt 
Ift. ieie Maßnalnme iſt notwendig geworden. weil inſolge 
der immer weiter um ſich grrifenden Teucrung vielfach auch 
Perlonen gezwungen ſind. Effentliche Unterſtützung anzu⸗ 
nehmen, die zwar nicht über genügende Barmittel, wohl aber 
über andere Vermögonswerte Schmuckiachen. Mybiliar. 
Wertpapiere. Grimbdſtücke utw.) verfügen, die in Geld um⸗ 
geſeßt ein nicht merhebliches Vermögen darſtellen. Dabei 
ift ausdrücktich beitimmi, datz dir Sdadt von ihrem Rocht ſo⸗ 
lange keinen Gebrauch ſoltl machen dürfen, als die in Fraae 
kommenden Werte von den mit dem Antragſteller im aleichen 
Hausbalt lebenden zurlickgeblirbenen hilfsbedüritigen An⸗ 
Kxrhsrigen für ihren Bedarf gebraucht werden., und daß auch 

jkonſt alle Härten, insbejondere gegenüber hilksbedüürktigen 
Angebärigen. möglichſt vermieden werden. Die Maßnahme 
iit übrigens von dem aus Mitgliedern aller volitiſchen Par⸗ 
tecien beſtebenden Woblfahrtsausſchuß einfrimmig nrbilliat 
worden. 

Ein neuer Danziger Induſtriezweig. 

Die außerordentliche Vertenerung der Fertigfabrikate 

durch den polniſchen Zolltarif hat ſich beionders auf dem Ge⸗ 

bicte der Kosmetik bemerkbar gemacht. Selbſt die für die 

allgemeine Körverpflege erforderlichen Artikel unterliegen 

einer wahnſinnig bohen Verzollung. Wie auf allen anderen 

Gebieten, hat dieſer. auf die Dauer unertrögliche, Zuitand 

auch für dieſe Artikel zur Einrichtung einer eigenen Indu⸗ 

ſtrie geführt. Das führende Speslalgeichäft jür Parfitmeric 

und Kosmetik, die bekanute Drei⸗Lilienparfümerie, iſt mit 
einem großzügigen Ausbau ibrer bisher nur im kleinen 

Maßſtabe betriebenen Eigenerzeugung übergegannen. Im 

Hinterhauſe ibres bekannien Geichsitslokals in der Lang⸗ 

gaßte iß in aller Stille eine mit den modernſten Maſchinen 

ausgerüſtete Fabrik eingerichtet worden, die bereits ieszt 

ichon über eine vielſeitige und umfangreiche Produktion 

verfügt. Es werden dort Hagrwäfer, Hadeſalze, Haut⸗ 
kremen u. a. unter Vexwertuna beſter Robſtoffe bergektellt, 

Die Firma bat, wie auch aus einer Anzeige in der henti⸗ 

gen Ausgabe bervornebt. die Originalretepte der führenden 

deutſchen Fabriken übernommen und werden die bekannten 
Markenartikel von ihr in Oriatnalpackung in den Handel 

aebracht. In dem Unternehmen, das noch erheblich ausge⸗ 

braut werden foll, werden bereits jetzt etwa Au Angeſtellte 

und Arbeiter belchäſtigt. Das Ablaßgebiet der Brudukte der 
Firma beſchränkt ſich nicht nur auf den Freiſtaat. ſondern 

der Haurtteil der Produktion wird nach Volen und den 
Randſtaaten geliefert. Für die Danziger Benölkernna bat 
dieſes Unternehmen neben der allgemeinen Bedeutung für 

das Wirtſchaftsleben, den Vorteil, baß die kür die Körver⸗ 
rflene erforderlichen Artikel obne die erorbitante Belaſtung 

Lurch den Joll in den Handel gebracht werden können. 

  

  

   

  

Standesamk vork 28. April 1923. 

Todesfälle. Kitwe Ida Mangelsdorf geb. Horn. 

82 J. 7 Mum — S. des Förtters Anguſt Schröder, 14 A. — 

T. d Eitenbahnarbeiters Jobann Riſchnewski, 2 J. 1 Mon. 

— Schloſßſer Felir Wendt, 17 J. 2 Mon. — Frau Minna 

Thatler geb. Breitel, 62 J. 11 Mon. — Invalide Richard 

Voſſelt. 70 J. — Schloffer Leo Zweigcl. 51 J. 11 Mon. — 

Wilwe Meta Nitſchmann geb. Kupferſchmidt, 537 J. 1 Mon.   

— Sämiedemeiſter Gottlieb Perseke, 75 J. 9 Mon. — Un⸗ 
eßelich 1 T. ů 
———————t;a¶35323222eeeeee— 

Deviſenkurſe. 
(Cenaedellt um 19 Uhr miitans.) 
  
  

    

1 Doler 29 750.— 29 756.— 
t polniſche Marnz 0.53 ů 0.63 
t Piund Sterlng 135 000.— 139 000.— 

bolländiſcher Gulden 11 637.— 11 400.— 

norwegiiche Krone 3185.— 5275.— 
dämiſche Krovnnſoſea 3584.— 5 500.— 

iſchwediſche Krone 7975.— 7250.— 
Schweizer Frank 5 420.— S375.—    Amtliche Deviſenkurſe vom 27. April 1522. 

Dollar: Geld 678.62, Brief 29 82,38; poln. Mark: Geld 
                    

G8,71 S, Brief 83, engl. Pfund: Geld 188 408,12, Brief 
137 IS. — i — — — — —.— 

    



  

Für die Ruhrhilfe. 
Bei dem Allqenieinen Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt 

Danzig ſind bis zum 27. April folgende weiteren Beträge für 
die Ruhrhilfe eingelaufen: 

Buchbinder (2. Rates 21 50%% Mk. 

   

Freie Volksbühne 15⁰0 „ 
Film- und Kinoangeſtellle 7 0⁰⁰ — 
Hotzarbeiter (2. Rate). 185 855 „ 
Kupferſchnri — 30 4 „ 
Lebe ittel- und Getränke⸗ 

  

arbeitet (3. NRate) 15 SUg 
Schiffszimmerer. 5 S0% 
Sleinſetzergenoßßſenſchoft (2. Ratc) 25 
Sattler und Tarezitrer —— 33 DA 
Bereits auittiert i. d.„Dolkskimme“ 4 40 81 

Summa 376 2 — 
Gewerkichaftskellegen! Gederkt auch weiter der 

Vot und Unterdrückung unlerxer Rolksegenollen im Ruhrgebiet! 
Uebt Sohldarltat für der Känm unden der Ruhr bei jeder 
Griegenbeit. loniel in euren Kräften ſteht. 
Allgemeiner Bewerkſchaftsdund der Frcien Stadt Danzig. 

P. Kloßowski. 
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ſche, Elsmente erſetzt. Handel und Verkebr werden durch 
rücſtändiae und undurchführbare Maßnahmen gelößmt. 
Teuerung und Not ſinb die Kolgen. Durch maßkoſe Er⸗ 
bähung der Paf- und Noltgebübren werden die zahlloken 
verwandſchaktlichen und kulturellen Fäden, die das Memel⸗ 
land mit Deutſchland verknüpfen, zerſchnitten. 

Riga., Cine Anndetoellwut⸗Epidemie hat ſich,. 
mach amilichen Feltürkkungen, über ganz Vettland verbreilet 
zuund bereits nam Letthallrn und Kurland üdergegritfen. Non 

ndern auch andere 
Arit Sild belalen. In der Zeit vom 
Aprik ind von tellen Kunden und tullge. 

enem Vieh eiwa un Menichen gebinen worden. 
Stolp. Mulchelnplage iüm Kraktwerk. Das Uranwerk Glamnocktee mußtt wegen Muſchelplaac Riflaelcat werden. Die nde eines Kuleitunassollen waren mit 
* bis s„%½ ,3 Zenttmeter behen Sehicht von Dreitenfia⸗ 

aiſchein breictz.. Außerdem hatten ſich die Wandermuſcheln 
„ellenes Wertlene! ixn ctwa ib Meter Entfernung 
Ende den Stollens in Barrieren bis au etma 1.5 
Ee frülgriett. 
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Aus aller Welt. 
er Aanne. 

  

                 Ein jche E 

  

ng Der NeE& S 
  

22 Iuna And I 
K. waer des esnen 

      

    

  

   

            

   

  

  

treuungen hatte er auf die Art ausgeführt, doß er 
koſten auszahlen ließh, die er dann als „bezahlt“ eintrug, für 
die er aber das Geld in ſelne eigene Taſche ſteckte. Nach 
außenhin lebte K. ſehr beſcheiden. Er ging dürflig gekleidet, 
ſo daß man bei der Entdeckung der Tat vor elnem Rätſel 
ltand. Die Unterſuchung ergab, daß K. in dem Bann einer 
Art Gedankenunzucht geſtanden hatle. Man ſand bei ihm 
große Stöße unzüchtiger Bilder, für die er viel Geld ausge- 
geben hatte. Mit den Bildern pflegte er lich einzußchließen. 
Daneben hatte er ſich in geradezu unſinniger Weiſe Samm⸗ 
lungen angelegt, Wörterbücher in allen möglichen e otiſchen 
Sprachen, die er gar nicht kannte und mit denen er ſich auch 
nie zu beſchäfligen beabſichtigte. Meiter hatte er in zwanzig 
dicten Bünden Zeitungsausſchnitte, die Blutiaten, Todes⸗ und 
Unglücksälle betrafen, geſamme'!. Die Sachverſtändigen hegten 
Gweifel an jeiner echnungsſähigkeit. Der Angeklagte 
wollte ſich weder auf den Umfang noch auf die Ausführung 
ſeiner Tat beſinnen lönnen. Die Geſchworenen verneinten 
noch kurzer Zeratung die Schuldſrage und der Angeklagte 
wurde freigeſproce 

Eine Milliardürsgattin beraubt und aus dem Zuge 
gewurfen. Ein ſchwerer Raudüderfall wurde im Eiſenbahn⸗ 
coupe auf der Strecke Semtin— Beigrad verübt. Die Frau 
des griechiſchen Milliardärs Kattas aus Florina war auf der 
Heimreiſe von Wien nach Athen. Kurz hinter Semlin, in der 
Näßde der Donaubruche, Wurde die Frau von Eiſenbahnbeamien 
auſ dem Bahndomm ſchwer verietzt und ohne Veſinnung auf⸗ 
gefundenx. Sie wurde in das Semiiner Spital gebraächt. Die 
Dolizei ſtelte ſeie, daßh ſie auf der Fahrt überfallen, beraubt 
und aus dem ſahrenden Zuge dinausgeworfen worden ijt. 
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spu⸗ 

Die S? Eine luſtige Szene ſpielie ſich 
in Rürnbarg eine Frau mit modernen 
Schihen, die b durch bohe Abſätze auffielen. 
iber d blieb ſie mit ihrem Stöckelſchun 
rn einer S ue hängen und konnte nicht 
mohr weiter. blieb ichließlich nickis anderes übria 
als daß die Frau den Schuh aufknöpfte und ſich ſo aus 
ihrer Gefangenſchaft befreite. Aber die Beſcherung 
kam nach, denn als der Fuß ſichtbar murde, wurden 

V im Strumyſ ſichtbar, ſo daß die 
»n Zuſchauer erſßt recht auf ihre Rechnung 
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kamen 

  

  

x D¹⁵ Verſammlungs⸗Unzeiger E 
  

——— 

Deutſcher Arbeiter-Sängerbund. Utle Sänger ꝛreffen ſich 
am l. Mai. 2s'„ Uhr, an der nener⸗ nagonge. Reitbahn. 

Gelangvercin „Freier Kolkschor —— 
Jeden Sgen bis in a Uhr vormiitaas: 

    

   

  

   

    

   

barteigenpifen 
E 

       

  

       

Kurzebrak“. 2.52 2,38 Zowicheoll Wiontanterlvihe . 2,20 . L.02 
Diechkel .. 2.22 2,02 

Waridar au..4 2,50 ＋ 2.30 
— . .. 2,38 2,44 

Sediewenbor!: . 2,36 . 2.32 
Nogat: 

Schöänan O. P.. ＋ 6 
Galgenberg O. P 4* 

—*    Menherſterbulch 
Ardach⸗ — 

  

dervorragend dewährt dei 

Gicht Grippe 
Rheuma Hexenſchuß 
Ischias Nervenſchmerzen 

  

Schmeizen and ſcheidet die Harnläure aus. 
3 n erhält⸗ 

    
   

lägkeit. In allen Apoth. ‚ 
Salic, 6405 Chinin, 

9421 
  
Zigarren-UndTabafabeh 

E. Schmidt Nachfig. 
lIuREbr: I Uπh Mren 

Dänzig-Otiva 
Tree⸗ 

     
    
    

   

  

      

    

  

   Der Kraft⸗Ma 
S‚AE YrK Der 

Kran rer Weizspt 

     Dr 
Sü‚üsS: 

    
   

  

   

  

   

  

   

             

    
    

      

      

  

    

Fabrikiager in Danzig: 

NCarl Conrad 
VOrm. R. Kisu 

Altstädtischer Graben tO«? 
Kulawski, Karthänser Strahe Per. 113 

    
     

  

Eingaugs re 
nite aufreregt in ſei⸗ 
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eritaun: 
latz und 

rand redeie 

nnachaßmlich verächtlich 
Karre vom rechten in den 

f eCrfartungsvoll an. 
ꝛcgen. Klorian 

  

  

Lerte ſeinen 
Füßterte er 

  

  

ſich Gerichts. 

  

 



  

        
Die Offnung des Zeughauſes. 

Am 1. Mat wird die Zeuahauspaſſage dem Verkebr äber⸗ 
geben werden, die eine betenkende Etleichlerung und Um⸗ 
leitunga des Verkebrs in der inneren Stadt bringen dürfte, 
Das Langnaſſer und das (fockenkor geuligten ſchon leit lan⸗ 
gem nicht mehr dem getteigerten Verkehr, und immer wieder 
wurde der Manſch nach Oeffunng des Zeunbauſes laut, ohne 
emfanas dei den Behürden viel Aerßkändnis zu finden. Jetzt 
gebt ber langgebegfe Munnſch großer Teile der Danziger Be⸗ völlerung in Erkünlung. Mehr wie bisher werden die Jo⸗ dengaſſe und die anſchließenden Straßenzüge dem Geſchüftä⸗ 
verkehr erſchloſſen werden. TDer Verkehr am Kohlenmarkt kann nun vom Kohlenmarkt in die Auuergaße, anichliegend 
darau in dir Brotbäntengaßfe nach den Langenmar!! grleitet 
werden. Im Geſchäftsleten Danzigs wird. ſich dien bald 
bemerkbar machen. ů 

„Die neue Paßage ein freunsliches Rils bieten Große 
ſchüne Geſchäftslofale find entttanden. Bücher. Anttanftäten, 
Vorzellanc merden bort angebyien werden. An kleineren 

   

    

  

Verkaufsſtänden kommen Älumen uund Silſilnkeiten zum 
Verkauf. Auch eine Briefmarkenhandlung feblt nichl. Am 

   
    

Tane ſällt a 
er durch auſtet! 
bellt werden. Tas 
rung des Danziger 

mükietz Liclet in den Durchgang. abruds wird 
Lamwpen, in mittelafterlicher Form, er⸗ 
Gausr wird eine erfreuliche Bereiche⸗ 
Stadibildes werden. 

  

  

Der Tarif auf Umwegen. 
In einem Tarſſtreit äwiſthen dem Melallarbeitervrrband 

und der Firma Kixichberger-Chra batte ber Schlichtungs⸗ 
ausſchuß bekauntlich den „weisbeilsvollen“ Schiedslpruch ge⸗ 
fällt, daß die Kirma nur Sann gehalten ſei Linen Tarlf ab⸗ 
uAiſchlleßen, wenn ſich ihre Belegſchaft nicht aus (Pelcgenheits⸗ 
ſondern aud Stammarbeitern zmammenirtze. Dieſer zwei⸗ 
dentige Schirdsiornch gaab der Firma natürlich erneut (Ve⸗ 
Keherrheit, jede Kerhandlung und den Abſchluß eined Torif⸗ 
vertrages abzulehnen. Der darauien nmel ang 
Schlichtungsausſchuß füällte ſchließlich ſolgenden Schieds 
ſpruch: Die Partcien haben folgend Lohnablommen zu 

    

   

    

  

  

   
   

   

   

    

             
     

         

    

       

      

ſchlicßen: D. bie hetranen vom pril 1923 ab: Wor 
arbeiter 17U½ Aarl, Schloſſer über 2i Zahre 15% bis 166, 
Mark, von 21 Jahre iüum Murk. 
Den No⸗ im Lobn arbeiten, 
lind 2) Prozent Akkordaulage zuzu n. Former über 
24 Jahre 1740 Mark, unter 24 Jahre 15imt Mark. Akford⸗ 
verdienft unbegrenzt. 
des Stundentohnes , 
ein einmalig 
jähriger Be⸗ 
tigung » Arveitsage, dreilähriger Be 
tage, vierlähriger Beſchüttiaung 6 Ar 
haben ſich über die Annahme oder 
ipruches bis zun pril zu entſche. 
hat ſich bereits ſür die Annabme des S. 
geſprochen. 

Zedem Arbriter iſt unter Kortzahluna 
iner Lo ſe in jedem Kalenderiapre 

ihren. ung zu 

  

     
    

  

   

    

      

   

  

Der Scehaſenverkehr der Woche. 
Recht lebhaft geſtaltete ſich der Seeſch im 

  

erkehr 
Schiifsctul⸗ ein Zeichen, daß die nördlichen Häfen in der 

ee eisfrei ſind. Ein großet Teil fte lief lrer eln, 

      

um Holz., welches zurzrit der Haupterpe „ Au übernehmen. 
OInsgeiamt ſind 74 Schiffe tVorwoche 5e) eingeloufen. und 

Amerikaner, 7 Danziger tdavon 1 Segler), 11 Dänen 
Seglerl. 3 Engländer, 39 Deuiſche ([darunter 2 See⸗ 
und 3 Seeleichterl, 1 Kinne, 3 Franzolen, 1 Hollän⸗ 

der. 1 Memeler, 2 Norweger, 3 Schweden. Davon führten 
mit: 1 Paſſaatere, 3 Raſfagtere und Güter, 23 Güter. 2 
bahnwaggons., 3 Mehl, 1 Schwefelkies, i war Nothäfner, 
1 Fiſche uun Karlskrona, 34 waren leer. 

er Ausgang der Schifie iſt zahlenmäftg derſelbe 
geblieben: 52 (Norwoche ßahl. Der Nationalität nach waren 
vertreten Diernziger (daven 1 Segler), 7 Väuen, 5 Eng⸗ 
länder. 22 Deutiche. 2 Fransofen. 1 Gricebe, 1 Lette. 1 Nor⸗ 
weger, 1 Vole. 1 Schwede. Dieſe führten mit: 4 Paitagirre. 
4 Paſſaniere und Güter. 15 Güter, davon einige Hol als 

     

    

      
      

    

      
    

    

  

  

    

      

    

Beiladung. 18 Hyola. 1 Spiritueſen., 1 Heringe, 1 Kohlen, 
2 Getreide,: Alz, 1 war Nothäiner, 4 waren lee     

Am 28. d 

keſt. Wie lunge das Schiff im hieügen Haken Auken 
nehmen wird, ſtebt noch nicht feß. Es wird auarnommen. 

Að nach inger ſich mehrr 
unen, * 

Staäactäpr. 

1S. näachmittaas lief der engkilche    
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neinfirden ſo        
   

    

  

Danziger Nachrichten. 
     Mern rmärperaſes 10 üb in der e etude 

Danzig einſchlie ber Wenrehen Ohra⸗ us in 
der Biche vom 14. 58 2W. April 1 57 Wert an i Her⸗ 
lonen gezuhlt worden gegenüber 1012 12 Mark an 83 Per⸗ 
ſonen in der Vormoche. —5* 

Eudlich aufgefunden. Vor etwanrs Wochen wurde das 
Verſchwinden des Schlollers Paul Radde gemeldet. Seit 
dem b. März war er ſpurlos verſchwunden. Es beſtand der 
Verdacht, daß R. das Opfer eineß Verbrechens geworden 
ſei, zumal vor der Türe ſeines Woonhaufes, Thornſcher 
Weg 16, neben einer Blutlache die zertrümmerte Brille des 
Vermißten gefunden wurde. Auch wollten Hausbewohner in 
der Racht Lärm gehörk Haben. Bon anbderen Perlonen war 
in der gleichen Nacht guf Schöferei ein Mann beobachtet 
worden, der umberlorkelte, ins Waſſer ſiel und nicht wieder 
zum Vorſchein kam. Das ESuchen nach der Leiche war damalt 
vergeblich. Am Donnerstag abend wurde ſie bei der Schäferei 
pefunden. Der Ertrunkene wurde als der Schloſſer Radde 
feſtncſtellt. Größere Verletungen wies die Leiche nicht auf, 
nur über dem linken Auge zeigtesſich eine kleine Schnitt⸗ 
wunde., die anſcheinend von dem beim Fall zerbrochenen 
Brillenglad herrübri. Soweit bisber feſtgeitellt werden 
konnte, bat eing Beranbung nicht ſtatigekunden. 

Woctenlpielplan des Stadttbeaters Danzig. Spunfag, 
abends? Uhr: „Die Fledermaus“. — Montag., abends ö6 lhr: 

Trondaddur.“ — Diensiag. abends 7 Uhr: „Der 
b• er.“ —Mittwoch, adends 7 Uhr (Erhbößpte 

„ Der Rofenkavalier,“ — Donnerstag, abends 
7 Uhr C 21: „Liebe.“ — Frettag, abends 5 Uhr 1D 2: Zum 
erſten Male „Brand“, Schaufpiel in 5 Akten von Henrik 
Ibſen. — Sonnabend, abends 7 Uhr (E 2): „Voccacciv“, — 
Sonr tag, abends 7 Uhr: Neu einſtudiext „Die toten Augen“, 
Bühnenbichtung von Hanns Heinz Ewers. Muftk von 
Eugen deAlbert. 8 

Freie Volksbühne. 

      

Als b. literariſche So 

   
    

nder⸗ 
neranſtaltung wird M. aben in der Aula des 
Stadtiſchen Gumnaſiums am Winterplatz ein Schilter⸗ 
abend veranſtaltet werden. Redakteur Brödersdorff 
jpricht über Perſönlichkeit und Schafſen des Dichters. 

Im Wilhelm⸗Theater findet Sonntag und Montag die 
letzte Aufführung der Overette „Liebes⸗Diplomaten“ von 
Eritſt Stirberitz ſtatt. Aüb Dienstag, den 1. Mai, ſoll den 
Beſuchern ein neues vielſeitiges Varicté⸗-Programm geboten 
werden. II. a. ſind verpilichtet Hanc Wiler lnd Jartnerin, 
Meiſterjongleure vom Winbergarten Berlin, „2 Planks“, die 
böchft vollendeten Rollſchuhakt zeigen. 4 Gelners, Akrobaten 
auf rollenden Kugeln, vom Leipziger Kriſtallpalaß, ferner 
das Balletidiverſement „4 Elfen“, außerdem das „Original 
Hans Gruf Trio“ mit der Tiroler Watſchentanz⸗Szene, bei 
melcher auch ein lebender Reybock mitwirkt. Auf dem Ge⸗ 
biete des Humors wird der Meiſterhumoriſt Milardo vom 
Metrovol⸗Vartete Berlin, der ſchon vor Jahren im Wilhelm⸗ 
Theater mit großem Erfolge auftrat, in Geſang und Tanz 
wirfen. Außerdem wird Apellos Hundetheater auf dem Ge⸗ 
biete der Hundedreſſur viel Neues, u. a. eine Hundetomödie 
Ein Sonntag in Hundsbauſen“, bringen. Zu dießem reich⸗ 

haltigen Maiprogramm iſt noch der bekuunte Balletimciſter 
H. Janſen⸗Jakobs mit der Solvtänzerin Lo Caſtini in ihren 
Tanszichöpfungen vom Metropol⸗Theater Berlüin verxpflichtet. 
Auch in der „Abelle“ ſnd neue Varjetskräfte verpflichter und 
die Stimmungskanone „Gotti Möller“ prolongtert. 

   
        

  

Olivoa. Eine Verſammlung der Gemeinde⸗ 
verorbnsten findet am Montag, den 80. April 1928, nach⸗ 
mittags 6 Ubr, in der Aula des Lyzeums, ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung enthält u. a.: Genehmigung des Nachtrages zum 
Ortsſtatut betr. die Regelung des Feuerlöſchweſens in der 
Gemeinde Oliva, Genehmigung eines Nachtrages zur Ord⸗ 
nung betr. Erbebung des Schulgeldes an den hieſigen böbe⸗ 
ren Lehranſtalten. Genehmigung des neuen Marktſtands⸗ 
tartſs. Bervachtuns der Anſchlagſäulen. Feſtſetzuns des 
Hundertſatzes der vorläufig zu erbebenden Herbergsver⸗ 
tragsſteuer. Antrag des Schöffſen Kubn auf Ermäßigung 
der Aulamiete für alle Geſangvereine. Antrag von Ge⸗ 
meindevervroͤneten, daß für alle Armengeld⸗ und Natural⸗ 
empfänger die Miete und der Wafſerzins, ſoweit ſie zur Jah⸗ 
Iung derſelben verpflichtet find, aus Gemeindemittel ge⸗ 
zahlt wird, feruer daß alle Sosialrentner und Ortsarme, 
die kein Gas haben, an Stelle des verbilligten oder unent⸗ 
neltlich gelieferten Gaſes eine entſprechende Entſtbädigung 
erbalten. Antrag von Gemeinbeverordneten auf Unter⸗ 
ſtützung derjenigen, die die leszten Mietsſteigerungen aus 
eigenen Mitteln nicht zu tragen vermögen. 

Polizeibericht vom 28. April 1923. Feſtgenommen 21 Ver⸗ 
ſonen, darunter 6 Perſonen wegen Dießſtabls, 2 weden Kör⸗ 
perverletzung. 2 wegen vroben Unfugs, 1 wegen tätlichen 

     
  

      Angriffs, 1 kvegen Wiederſtandes, 1 zur Feſtnahme aufgege⸗ 
ben, 11t in Polizeihatt. 

  

   

  

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Wiriſchaftliche Iuſammenarbeit Rußlauds und Deuiſchlanbs. Kurgz vor ſeiner Abreiſe nach Moskan 

äußerte 1105 der ruſſiſche Bolſchafter N. Kreſtinski zu 
einem Mitarbeiter der ⸗Wupo“ ütber die Ausſichten 
einer zukünftigen planmäßigen wirtſchaftlichen Aur 
ſantmenarbeit zwiſchen Dentſchland und Rußland. Er 
lagte: Es iſt Ibnen bekannt. daß ich der überzeugleſte 
Anhänger der piriſchaftlichen Zuiammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Teutſchland und Nußland din, wenn ich mir die 
Zufammenäarbeit auch anders deuke alt viele Vextreter⸗ 
der deulſchen Induſtrie. Es kommi nicht nur auf die 
Ausfuhr ruſſliſcher Rohſtoffe nach Deutſchland 
und die Einfuhr dentſcher Waren nach üein 
land an. Man darf nicht vergeſſen, daß Rußland ein 
Land mit einer reichen induitriellen Vergangenheit iſt 
und alle Vorausſetzungen für eine Wiedererſtarkun 
ſeiner Induſtrie bietet. Die Zufammenarbeit muß ſich 
desShalb ſo geſtalten, daß dentſches Kapital, 
deutſche Wiſſenſchaft und Technik. deukſche 
Induſtrieroutine nach Rußland ver⸗ 
pflanziwerden und dort mit dem ruſſiſchen Volke 
ur den Kufbau einer leiſtungsſfäbinen Induſtrie zu⸗ 
ſammenarbeiten. Eine derartige Induſtrie, die ſich 
aufbaut auf den unerſchöpflichen Raturreichtümern 
Rußlands, auf den ſchöpferiſchen Kräften des ruſſiſchen 
Volkes und aut Deutichlands Wiſſenſchaft, Technik und 
Induſtrleerfahrung, it berufen, eine noch niemals in 
der Welt dageweſene Entwicklung der Produktions⸗ 
kräßte herbeizuführen und die Grundlage zu bilden für 
den Bau der beſleren Zukunft der Menſchheit. 

Deutſchlands Handel mit den Randſtaaten. Nach einer 
Zuſammenſtellung über die Beteiligung Deutſchlands an der 
Eimjuhr in die Randgebiete der Oſtfee ſtand in Lettland im 
Dezember 1922 Denutſchland mit 46 v. H. an der Spitze. Die 
lettiſche Ausfuhr ging dagegen nur mit 18 v. H. nach Deutſch⸗ 
land. Auch in Litauen ſteht Deutſchland in der Einfuhr 
weitaus an erſter Stelle. Im erſten Halbjahr 1922 Ramen 
73.9 v. H. aller Waren aus Deutſchland. An der Einfuhr 
aus Litauen iſt Deutſchland mit 42,2 v. H. beteiligt. Auch 
in Eſtland erreichte Deutſchland im Januar höchſten Stand. 
Dasfelbe Bild zeigt ſich bei Finnland, wo Deutſchland im 
Jauuar 1923 mit 124 Millionen Duriher Mark Einfuhr alle 
anderen Länder weit übertraf. Die geographiſche Lage und 
die Jahrhunderte alten Handelsbeziehungen der bäaltiſchen 
Oſtklſtenländer mit Deutiſchland haden ſich auch jetzt als 
ausſchlaggebende Faktoren erwieſen, ſo große Anſtrengungen 
die anderen Länder auch machen, um mehr Boden zu ge⸗ 

innen. 
Stinnes als Agrarier. Kebenamtlich betätigt ſich Säin⸗ 

nes auch ais Agrarier, Se iſt er unter anderem Eigentütmer 
der „Herrſchaft“ Wurchow im hinterpommerſchen Kreirt Neu⸗ 
ſteittn. Diele Herrſchaft brüſtet ſich in einer Liſte der „Ruhr⸗ 
ſpende“, die der binterpommerſchen Preſſe zur Beröffent⸗ 

   

licheng zugegangen ilt, urtt 39,29 Zentner Roggen. Jeder, 
der dus lieſt, muß des Glaubeus ſein, daß es ſich um eine 
Spende der „Herrſchait“ handelt. Wir verhält es ſich aber 
tatſächlich? Aufgebracht iſt die Gabe von den Landarbeitern 
des Beſibtums. Der Güterdirektor bat einſach angeordnet, 
daß bieſe Spende von dem Deputatgrtreide der Arbeiter aß⸗ 
gezogen wird. — Diejer „Patriotismus“ auf Koſten anderer 
verrinbart ſich glänzend mit dem Spekutationsgeſchäft eines 
Stinnes⸗Konzerns in Berlin, dem wir nicht zuletzt den 
jüngſten Merkſurs zu verdanken baben. — 

Zeitſchriftenſchau. 
GH. Voplinski, Elementarbuch der polniſchen 

den Schulgebrauch und zum Selbſtunterricht. 71t. Auflage. 
Vollſtändig neu brarbeitet von Dr. Wilhelm Locwenthal⸗ 
2²2 Seiten, geheftet G.⸗-Z. O,, in Halbleinen gebunden G.⸗Z. 

2. (Brockbaus, Leipzig.) Die tiefnreifenden ſtaatlichen 
Beründerungen der lesten Jabre haken das Gebiet der pol⸗ 
niſchen Sprache ſehr erweitert. Sahlreiche Kreiſe ſind ge⸗ 
mungen, ſich trotz üer Schwierigkeit der Erlernung das Pol⸗ 

zriiche anzueignen. Ein trefflicher, in vielen Auflagen er⸗ 
ichtenener en Brv iſ das „Elementarduch ber polniſchen 
Spruche“ von feffor A. Poplinski. (Brockbauß, Leivzia.) 

Berantwortlich: für Politik Eruſt Loops, für Dan⸗ 
ziger Kachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
kür Inſerate Anton Fovten, ſämtlich in Danztig. 
Druck unb Verlaa von A. Gesl & Go., Danzia. 

   

  

Sorache kür 

  

        

—
 
    

  

   
  

  

Bekanntmachung. 
Die Dieuſtrüume des Deichamtes des Dan⸗ 

ziger Deichverbandes befinden ſich vom 1. Ma⸗ 
1923 ab in der Artillerie⸗Kalerne Hohe Seigen 
im 3. Stock, Ei fportal. 

Die Ges 3 
Umzuges von Mo 
ſchliehlie) Donne 

Hti 

    

    

     Sen 

Der Deichhauptmnann 
des Danziger Deichverbondes. 

Dr. med. F. Kulchte 
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Franz Boss 
Langiuhr. Räaupstr. 14 

Bürofräulein 
Mei 1823 geß 

Sspreisen 

  

        

    

G 

Meine Konfektion 
ißt aus nur la Stoffen unter Garantie auf Roſthaar, auf das 
sauberste in eigenem Bettiebe engefertigt. Sie hietet 
durch die Selbstanfertigung beste Sicherheit in bezug 
auf Verarbeitung, Haltbarkeit, Sitz, Preiswürdigkeit und 

Vollständiger Maßersat; 
büetten-Hnzüge Sgge.gnt en 95000 Ma. 
250000. 225 U000. 1800900, 150 Boa. 125 00ur. 

Maoderne Paletots, Raglens, Cutawahs 
aus besten Stoflon zu sehr bäiligen Preisen. 

Elegante Mahanfertigung 
unter Garontze füat tadeltlosen Sitz von 230 000 Mark an. 

    

Neehste Bedlenung Reellste Bedtenung 

   
  

   

o Gzerninsk 

Bücher 
Breh'ns Tierleben, Alalſikei/ aturwiſſenſchaftsbücher, 
Soz. Bücher und Broſchüren, Nomane nnd verſchledene 

andere Bücher verkauft Czaruecki, Poggenpfubl 38, 2. 

10 möbl. Zimmer 
. 

‚ 

— ab 1. Mal arſucht. Offerten ſchriftlich od. mündiich. 

5 Wilhelm⸗Theater. 6; 

EMüöbfterte Zimmer. Cine Nählerin 
— Möbl. Wohunngen, zum Ausbeſſern von 

Büro⸗ u. Lagerräume Knabenanzügen 
2 Geſchäftsläden ſucht wird ſofort für den ganzen 
priv.⸗ Wobn.⸗Nachweis Zeſfuücht. 6502 
Asnon, Dfefferftadt s. Frau Ida Erünpemann 

Ftte Vermieter koſtenlos. Heilige Weiftgaſe 12 
Tel. 7068. a1 Blumengeſchäſt. 

Sotort eine 1 Verhaufsbude 

Wirlſchaſter ij Wefterplatte zu verkl. 22* 
————————— 
Eignet ſich auch zu einer 

zur Fübrung eines Haus·Gartenlaube od. Wochter⸗ 
halts und Erzichung eines 
1n½ jährigen Mädchens für 

bude. Nähberes (6503 

krauenloſen Haushalt 
Senger, Neulahrwaffer, 

geſucht. 
Kleine Straße 19. 

Dame, welche Klavier Teilhaber 
pielen Rann, wird devoc⸗ mit 5000 n mehr ge 

zugt. Perſönfl. Vorſtenungſes9 Gewinn ſofort g⸗ 
borm. S— leu 2—8( Uhr Ang. unt 1368 an d. Exved. 

dei 19⁴72 der Bolkeltünme. —— 

GSregor. Xöpfergaſſe 12. Rohrſtlih 

eingeflochten. 
is War Ms 22 
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Aul immer von mir achied E Mittwoch. 
CJen 2. C. Mit., nach 35 MRAhtiper glhckhcher 
Ebe meine treue Lebenskamersdin 
vuid Uebe Frau 

FNünsterspiele 
Ditekben: Ales Brauat X. 

     

     
   notel Danziger Noi 

Lertunt Kisel Eiabs 

  

  

Emma Lieb 
eeb. Nöffling. 

Der Jod var ihr ein Erioser vos 
schWerem Leiden, 

Im Ramen der Hinterbliebenen 
Kari Lieb. 

Lie Linserbervrg Snert Wücnstag. cen 

Aiel, mhiag 1 Lhr in Wüenean 
Moemeteran ktet!. 

in chealer Demil. 
BDirektien: Aubeit SScper 

„ Sohnabenb. den 2 Xyril. ebendt 7 Uhr: 

  

  

. Gastspiel des Nussisch- 

Maski 
nampattt 

Lꝛirchter: I S- 

  

    
       

  

   onkervasse 7. 

ů u Flamingol 
Büuhnse und Fum 

Vornehmes Lichtsplelhens. 

Telepkon 6910. 
     

  
  

      
    

April 
— Wielerbolung de 

Kürstlerisch das gröllte bisher 
geꝛcigte Prograrmn 

  

    
      

Deutschen Theaters 
Lader: 

    
„ Abte, in 4 

Avie May — 

Solisten der rößten russischen 
Rehrern 

  

    

  

Keärer E Luwelmn 

      

  

Damerhortes hebrr Erirt Sükeit. 

wirlreilt. Ker eindudiert. 

Schneider Wibbel 
Lie in S& Nilvern von Kan Nöfer-SSlößer. 

ünbonniene 
GMtôaßfer 21 ir- Karmertietn- 

     
     

  

        

       

        

    

Sit.: CLerl Arücke! Iadekt.- GKrei! Werter. 

Eade gegen 19 Hbr. 
ag, den V. Aerit. chenbe 7 Unr. Dayer- 
Krien Paden beine Gtfig,eri. Dee Ficder; 

Operetre. 
3a. Deu 20 April abenss 5 uer Daxer- 
Grren A ç. Der Trendeabeu Orer. 

  

  

Vilhelm-Theater 
Ausbendnen 7** vnr⸗ 

r grohe eπε Operettenschlager 

  

———＋ 
   
   

SSbDe--astaen 53 

nen VI 
Re Ler 4· 

à Wünscken unserer verten Besucher 
nacikommend, dringen wir ad heute in 

prüchteéelten Mia-May-Film 

. Die Schuld 

der Lavinia Morland 
Lieben und Lelden 

einer schönen Frau 
en Hauptrol. en: 

fiben Steinruch 
außerdem: Dat ↄktuelle 'Hmwerk 

Das deutsche Danzig 
in Vergangenkelt und Gegenwart 

srtüt Srnen Stadt. 

Anzug unserer kuppen a 3. . Telde usw. 
Taus ende Danziger sshen 
sich in dies enn Film vwieder 

Peddi dder Findling 
E rich Laiser vo 
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Hente. Sonaaspcad. 3 bbenachm. 

N. — 
Sramte 

Christoph Columbus, 
    

Linbtüftd-Fheater 
Langenmorkt Nr S5 
von vr. Apri vis 5. Mal: 

2 große Erstaufführungen u 
Dor erste Eim aus dem Paui-Helde- 
mann-Cyclus Raffinlerte Frauenl 

  

   

    

    

         Drama aus der Croßstadt von heute. 

verner: Mabel Normand 

er weidliche Chorlie Chaplin, in 

‚i hölte Prinsck' 
Eim echi ametik. udermutiges l. usispiei 

u. AusstaltunestUm In ô àͤkten. 

    

        

    

  

     
          

           

       
      

  

          
     

   

  

    

       
   

    

  

       

       

    

Vom 27. April bis 3. Mai: 
ZWel Flimwerke! 
— — 

Der indische Tod 
Drams in S Akten 

Haugiroſlen 

Matiy Christians 
Werner Funk, F. v. Aiten 

und Las K.oß ße Sdsauspiel 

   

   

    

  

    
  

Liebes-Diplomaten“ 

  

  

&as rillarte Sceρ π u 

Lue — 

*Seth Feye- — 

  

     

bos Rätzet 
A- At- éAlts 

E *e Nmann - Kohkmann 

Tacu? ? 

   

rErE SS Orerrar- 

Oede. Lerra 
„ aerrtsrr 

  

   

  

en-Vorvseu Me Pryes*e, 
TSeaeskartt 
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cie Volksbü hneõ 
S-tadtzgeatrr. E:aA 2 liEr — 

Pen 6. Mal, Scret A;: Sos * 

      

   

   

   

   

Hen zwunder 
neν AE 

E nusloſund der Dlopnarten 

    

  

      
V ereinigte Soꝛialdem. Partei 

DAEIC 

Friedrich. Wilhelm- Schütsenhaus 
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Au⸗ * 

Lemhtesteter und LeOsar. Festball. 

        

    

        
    
    
     

    

5Sanitätsbedlarf 6. m. h. H. 

Haustor 8 aàn- Seten. 
  

  

  

  

OArꝛsverein JAr-pont 

u4. den 1. Roi wes8    
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Santensbei ſcht Veriti 3 8 Keren Haje⸗ SSOH Dan⸗ 
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Vig ? 
— 

Sconhnmrberd. S A „ — — 
*E rAr * Erecesch-EseEe-Sctrenneses — 

befientliche versammlungs enentliche Vei Sammlung 
„Des S Wens. ünes 38 ů 

2 Srer 2 SgH. Wisrair Kerhin., Ssrinn. — 
3 D Frreus. Oetesse. —2 

Dx. emmene. , 
Dr. tess 

65 — 8 5 
—2 
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  Lüöäns Mnransitrhlers 1. MESL 1823 

ESS F X K * 

    

  

  

    

  
   
   

7 , Platin Jahngeb 
W0 

* Sent Srcuune ů 

auenichuht 

      
     

      

Das Httentat in ber Hrohen Oper 

tro DOL- 
M Lichtspieie & 

Dominikswall 12. ⁴⁴⁹ 

Sieder ein Frogtumm sfütr alle Kreise, 

3 Erstaufführungen — 

Die Pläne der Raliforniscien 
Goldminen cac- ů 

ů Das TZeicken der Drei 

bDoetertivabenteuet, Echt amerikansh π 
dem Welzmeister Hainz Harth. —— 
Tempo — Logik — Handlang. 

Die verwandlung — 
Snannendesr Prama nach einer Norel 

von Hanthotne. 

Seff und die Visitenkarten 
Lastige Groreske 

— Fächlioe Naturaufuchme. 

ancrkanat bestgemdhite gediegenc Musiæ 

Fühmwach- Portatzeche 
Sämntliche Artikel 
zur Krankenpflege 
Lieferungen für Krankenkassen 

    

   
   

     
     

    

    

       

  

     

     
  

  

    
    

    

   

  

    

   

  

    
       

       

  

       

   

  

„Hautiucken. EI echten 

  

  

    

Wold und Silbergegenſtände, wie S 

Nürzen aller Äri, auult 2 Aden 

  

    

  

Erlöſung von der   ̃ Schwangerſchaft. 
Ein Ratgeber für hereute 

L＋N 

  

Buchhandlung Volkswacht 
1 Spendhaus 5 und Paradiesgaſſe 32.   MEEEEEEEEBSESAEEEE


